
System und Arten der Normenkontrolle 

der verwendeten Begriffe besteht. So bedienen sich im deutschsprachi­
gen Raum Lehre und Rechtsprechung des Begriffs der Normenkon­
trolle, wenn es darum geht, verfassungsgerichtlich die Prüfung von Ge­
setzen und Verordnungen9 am höherrangigen Recht vorzunehmen. 
Gleich verhält es sich auch in der liechtensteinischen Rechtspraxis. 

Es kann daher festgehalten werden, dass sich auch im liechtensteini­
schen Schrifttum und der Rechtsprechung des Staatsgerichtshofes die 
Bezeichnung "Normenkontrolle" eingebürgert hat.10 Diese Übernahme 
ins liechtensteinische Begriffsarsenal ist wohl in erster Linie darauf 
zurückzuführen, dass es in der Praxis der liechtensteinischen Gerichte 
eine Selbstverständlichkeit ist, ausländische Judikatur und Literatur für 
das jeweilige Rechtsgebiet beziehungsweise den jeweiligen Rechtsfall 
heranzuziehen, soweit sie für die liechtensteinische Betrachtungsweise 
einschlägig und von Bedeutung sind. Davon macht auch der Bereich 
der Verfassungsgerichtsbarkeit beziehungsweise der Normenkontrolle 
keine Ausnahme. Es liegt daher auch für diese Untersuchung nahe, die 
Begriffswahl je nach Konstellation des Falles oder Sachbereiches eben­
falls so zu treffen, dass sie nicht auf den Gesetzeswortlaut ausgerichtet 
beziehungsweise von ihm bestimmt wird, wenn in der Erörterung der 
jeweiligen Rechtsmaterie in allgemeiner oder grundsätzlicher Art vorge­
gangen und argumentiert wird, wie auch im Sprachgebrauch von 
Art. 104 Abs. 2 der Verfassung und des Staatsgerichtshofgesetzes zu ver­
bleiben, wenn sie als Bezugsrahmen bei der Bearbeitung des jeweiligen 
Themas oder bei der Auseinandersetzung mit einer Entscheidung des 
Staatsgerichtshofes vorgegeben sind. Dieses Vorgehen wird allerdings 
nicht strikt eingehalten. Es besteht auch kein Anlass dazu, nachdem man 
es mit verschiedenen Begriffsumschreibungen der Normenkontrolle 
von gleicher Bedeutung zu tun hat. 

9 Das deutsche Recht kennt im Unterschied zum liechtensteinischen und österreichischen 
Recht die verfassungsgerichtliche Kontrolle von verwaltungsbehördlichen Verordnun­
gen nicht. 

10 Vgl. Johann Brandstätter, Verfassungsgerichtsbarkeit im Fürstentum Liechtenstein, 
S. 89 ff.; Petra Margon, Staatsgerichtshof Liechtenstein - Verfassungsgerichtshof Öster­
reich: Eine vergleichende Darstellung, S. 160 ff.; siehe auch Andreas Schurti, Das Ver­
ordnungsrecht der Regierung des Fürstentums Liechtenstein, S. 383 ff. (385, 387); Ger­
ard Batliner, Die liechtensteinische Rechtsordnung und die Europäische Menschen­
rechtskonvention, S. 104; Wolfram Höfling, Die liechtensteinische Grundrechtsord­
nung, S. 33, spricht unter Bezugnahme auf Gerard Batliner von "verfassungsgericht­
licher Normenkontrolle"; Arno Waschkuhn, Politisches System Liechtensteins: Konti­
nuität und Wandel, LPS 18, Vaduz 1994, S. 204 f. 
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